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MSB'feCTia  MMnepaTopeKOM  AKa^eMin  HayKTb.  —  1909. 

(Bulletin  de  l’Academie  Imperiale  des  Sciences  de  St.-Petersbourg). 


Koptisehe  JVIiseeilen  LXlI  —  L*XV. 

Yon 

Oscar  von.  Le  mm. 

(Der  Akademie  vorgelegt  am  11/24  Februar  1909). 

• 

LXII.  Eine  neue  Präposition:  ^\p£o».  —  LXIII.  Eine  unbeachtet  gebliebene  Nachricht 

über  die  Kopten  aus  dem  XVII.  Jahrhundert.  —  LXLV.  Ein  bisher  nicht  erkanntes  Bruch¬ 
stück  aus  Bachios’  Bede  über  das  Gericht  im  Thale  Josaphat.  —  LXY.  Zu  Sir  Herbert 
Thompson’s  Ausgabe  sahidischer  Bruchstücke  des  Alten  Testaments. 


LXII.  Eine  neue  Präposition  *g^pn,  o^pto*. 

In  den  Nachträgen  zu  meinen  «Kl.  kopt.  Stt.»  X — XX  habe  ich 
pag.  153  (185)  ff.  Anm.  461  die  Präposition  e  (epo=),  epn  (epco*)  und  gjpn 
(oipco*)  näher  besprochen  und  zu  beweisen  gesucht,  dass  wohl  zu  unterscheiden 
sei  zwischen  epo*  und  epco*,  da  ersteres  die  Suffixform  von  e  ist,  letzteres 
dagegen  die  von  epü J). 

Zu  diesen  zwei  mit  po  zusammengesetzten  Präpositionen  kommt  jetzt 
noch  eine  dritte  dieser  Bildung  hinzu,  die  —  so  viel  ich  weiss — bisher  weder 
in  den  Wörterbüchern,  noch  in  den  Grammatiken  aufgeführt  ist,  nämlich 

*gdwpu,  gd^pto*. 


1)  Vgl.  dagegen  G.  Boeder,  Die  Praeposition  r  in  der  aegyptischen  Sprache.  Diss.  Berlin, 
1904.  —  Hier  heisst  es  pag.  9:  «das  Koptische  schreibt  die  Praeposition  e,  ohne  r,  vor  Suffixen 
epo1,  eptoo).  Es  werden  hier  also  zwei  verschiedene  Suffixformen  von  t  angenommen,  ein  Stand¬ 
punkt,  den  noch  Schwartze  (Kopt.  Gramm.  346.  §  57)  vertrat. 
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Vorläufig  kann  ich  nur  die  Suffixform  pe*.pco*  belegen,  doch  kann  diese 
Präposition  vor  dem  Nomen  nach  Analogie  von  cpn,  epco*  und  oipn,  pipm* 
eben  nur  *o^pn  (o^  -ppe  4-  r)  lauten. 

Die  Bedeutung  von  *p&.pn,  p&pco*  ist  wörtlich  «unter  dem  Munde  von, 
unter  den  Mund  von»,  wie  die  von  epü  «an  den  Mund  von»  und  von  pipn 
«an  dem  Munde  von». 

Ich  kenne  pdvpto*  aus  folgenden  Stellen.  I  Reg.  9,24.  uM^uipoc 
UTiieAi^  eve  nAiepoc  ne*  exquev^q  o&ptoq  rc^oitA’ 

c&moithA  RcevoVA  2^e  eie  luceene  h  niujevTr*  R^evq  p&ptOR  rtotcoai. 
xai  6  p.ay£ipoc;  t y]v  xtoXsav  xai  7iap£ÜY]X£.v  aÜTY]v  evcotuov  ZaouX*  xai  d~z 

SautouYjX  'io)  SaouX  ’lSoü  u7roX£i[ji[/.a,  Trapatk^  auTO  Evamov  <tou  xai  < fdye . — 
Prov.  23,1.  eRUjexRpAiooc  ecmoM  oi  rerp^nej^  MnpMM^o*  or  ottroY 
roi  RReTOTTRexRex&ir  peqptOR. — (vorjTwc;  vcsi  va  TrapaxdlifASva  crot).  Nach  der 


soeben  erschienenen  Edition  des  Cod.  Brit.  Mus.  Or.  5984  (Cat.  Crum. 
JV®  951 2)  liest  derselbe  ebenfalls  o^pcon,  Brit.  Mus.  Or.  3479  A  (Cat.  Jß  41) 
dagegen  p&poR.  Matth,  7,6.  ÄÄnpuov'2s.euneTneneA\Mepd<pcooirimeujesl7r. 
(boh.  AuieAioo  nmeui^TT.  EjATrpoattev  twv  yoip cov). — Marc.  8,6.7.  o.q:^_i  2s^e 
Äiiic^ujq  rocir  exqujnpAiOT  eppea  ess_iooir  ^qnoujoir  exqT^exiv  RRqAi^- 
^►tttrc  eTrenevdwTr  p^pcooir*  &.tco  ewRexevir  p&pooq  MRAiHHiye.  (iva  Tiapa- 
Dtöar  xai  TtapiJypxav  tä  o/Xco).  7nemiToir  peRReujHM  rtc&t  ewto  rirooit€ 
exqc.woir  epooT*  Ä.qo7repCÄ.p ne  eRexcxir  o^pcooir*  (xai  suXoyyjaa;  inzz  7ua- 
patkfvai  xai  auva).  Vgl.  Math.  14,19.  15,36  und  mehrere  Stellen  aus  einem 
Apokryphon,  an  denen  auch  von  der  wunderbaren  Speisung  der  Menge  die 
Rede  ist  3):  ^qTd^Tr  (sc.  nnoem)  rr&.t\octoAoc  eTpeirR^evir  pe^pcooir 
imeAVAiHHuje.  «Er  gab  sie  (sc.  die  Brote)  den  Aposteln  (aTtoo-voXo;),  damit 
sie  sie  den  Massen  vorsetzten»,  auic  sotts^c  2sli  RAnpoROAiiev  peu  noein 
RT^q  €TpeqRes.cvT  p^pcoenr  Rrte[Ai]MHHuje.  «Nicht  hat  Judas  ein  Erbtheil 
(xXyjpovopua)  empfangen  an  seinen  Broten,  um  sie  den  Massen  vorzusetzen». 

Cod.  Copt.  Parisin.  1291'  f.  611  a  l  — 7.  t\  [n]ctoTHp  n^2s.q  mr 
nAUiTCRooirc  r&roctoAoc  Repe  TeTpevRRi;^  rr  p^pcooir4).  Lacau 
übersetzt:  «Le  Sauveur  s’assit  avec  les  douze  apötres;  la  table  etait  placee 
aupres  d’eux».  Revillout  dagegen  übersetzt:  «Le  Sauveur  le  mit  (Mathias) 


2)  Tlie  Coptic  (Sahidic)  Version  of  certain  books  of  tbe  Old  Testament  from  a  papyrus  in 
the  British  Museum  edited  by  Sir  Herbert  Thompson.  Oxford,  1908. 

3)  Cod.  Borg.  CXI.  (Guidi,  Framm.  Copti  Nota  VI  p.  373  (89).  Dazu  vergl.  die  Verbesse¬ 
rungen  von  Kobin s on  (Texts  &  studies  IV,  2  pag.  238  f.),  die  in  Revillout’s  Ausgabe  (Patrol. 
Orient.  II,  134)  ganz  unberücksichtigt  geblieben  sind.  Ich  folge  den  Robinson’schen  Lesungen, 
nur  statt  nne[i^]AUiiiuj£  lese  ich  rme[.w.]AviiHu$e. 

4)  Lacau,  Apocryphes  coptes  pag.  25.  —  Revillout  (Patrol.  Or.  II,  157). 


avec  les  douze  apötres  et  la  table  etait  devaut  eux».  Obgleich  ich  Revil- 
lout’s  «le  mit  (Mathias)»  nicht  billigen  kann,  so  muss  ich  hier  doch  seinem 
«devant  eux»  vor  dem  Lacau’schen  «aupres  d’eux»  den  Vorzug  geben.  Ich 
übersetze:  «Der  Erlöser  sass  mit  den  zwölf  Aposteln,  während  der  Tisch  (Tpara^a) 
vor  ihnen  hingestellt  war,  vor  ihnen  stand».  Vergl.  dazu  Rossi  II.  4,83  c. 
eic  Tpevni^  crrre  rh  egpea  o^poem  mkoott.  «Siehe,  zwei  Tische  (xparaCa) 
sind  heute  vor  uns  aufgestellt». 

Acta  Jacobi  (Guidi,  Framm.  I,  56):  A.qiuo  o&.pcoo7r  noirTp&ne^d. 
ev cco  «Er  setzte  vor  sie  einen  Tisch  (Tpair^a),  sie  assen  und 

tranken». 

Brit.  Mus.  5001  fol.  164r.  (Cat.  Jß  171). — Rede  des  Eusebius  über 
das  kananäische  Weib:  c&q  ev  k&tAoc  oveo  T€qTp&.nei;&.  oe^poon  ünooir 
ooxoq  Mev^ioc  Ke.  «Gestern  setzte  uns  Paulus  seinen  Tisch  (Tpan^a)  vor, 
heute  dagegen  ist  es  Matthäus». 

Pseudo-Prochorus:  Stcttkot  ^  noveeAUon  eine  ncnrAuinuje 
n^pHM^  gevptoq  mcooeuimic 5).  «Sofort  brachte  der  Statthalter 

(vjyefxcov)  viele  Güter  (xp^kfJLa)  imd  legte  s^e  vor  Johannes  hin».  Der  griech. 
Text  liest  hier  einfach:  6  ouv  Trpo^vsyxEv  /py]p.aTa  izoXka  toj 

’IcoavvY) 6). 

Aus  diesen  Beispielen  sehen  wir,  dass  uco  o&pco*  einem  TuapaMvat  und 
7tpoa£V6Y>t£tv  entspricht.  I  Reg.  9,24  dient  g^pco  zur  Wiedergabe  von 

EVCOTUOV. 

Damit  scheint  nun  der  Vorrath  an  Belegen  für  g^pto*  erschöpft  zu  sein. 
Dies  ist  jedoch  nur  äusserlich,  denn  es  finden  sich  noch  manche  Stellen,  die 
schlecht  überliefert  sind  und  an  denen  g&po*  fehlerhaft  für  g&pto*  steht, 
ebenso  wie  auch  epo*  fehlerhaft  für  €pco* vorkommt.  Stern  (Gramm.  §  545) 
führt  unter  der  Präposition  g^  mehrere  Beispiele  an,  wo  gdvpo*  steht,  doch 
meine  ich,  dass  sie  gar  nicht  hingehören,  da  statt  ga.po*  überall  gevpco*  zu 
lesen  ist.  Eccles.  1,3.  o&poq  Äin pri  (ütco  tov  r]Atov);  1,12.  g&poc  UTne 
(Otco  tov  oOpavov).  Nun  steht  aber  l,io  gdvpcoq  ünpn  (ebenso  5,12),  wozu 
Stern  bemerkt:  «weniger  gut»,  und  Ciasca:  «gd.ptoq  pro  g^poq»7). 

Ich  bin  nun  gerade  entgegengesetzter  Meinung  und  halte  ge^pcoq  Auipw 
für  richtig,  dagegen  oe^poq  ÄÄnpH  und  ge^poc  irrne  für  ebenso  falsch,  wie 
epoq  statt  epcoq  Gen.  7 ,16.  ev  K2s.oeic  nnoTTe  ujt&.ai  Avnpo  UTiufrcoToe 
epoq  inuoge,  wo  nur  eptoq  richtig  sein  kann;  ebenso  falsch  ist  €poc  statt 

5)  Guidi,  1. 1.  Nota  V,  pag.  261  (75). 

G)  Acta  Johannis,  lierausg.  von  Theod.  Zahn.  (Erlangen,  1880),  pag.  116,10. 

7)  Der  von  Sir  Herb.  Thompson  edierte  Text  hat  8,9.15  (bis)  ebenfalls  £&poq  MiipK. 
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epcoc  II  Reg.  13,17:  huujtc^m  eMnpo  cpoc.  Stern  (§  532)  sagt  selbst  von 
den  mit  den  Hülfsnomina  zusammengesetzten  Präpositionen,  dass  das  von 
ihnen  abhängige  Nomen  «gewöhnlich  durch  das  Suffix  vorausgenommen  ist, 
um  im  Genitiv  angeknüpft  zu  werden».  Daraus  ist  doch  wohl  der  Schluss  zu 
ziehen,  dass  wenn  auf  eine  Präposition  mit  Suffix  ein  im  Genitiv  ange¬ 
knüpftes  Nomen  folgt,  diese  durchaus  eine  mit  einem  der  Hülfsnomina  zusam¬ 
mengesetzte  Präposition  sein  muss;  also  kann  von  einem  g^po*  +  Suffix  nie 
und  nimmer  ein  Genitiv  abhängig  sein,  da  dies  die  Suffixform  von  ges.  ist,  wie 
epo*  die  von  e.  So  ist  nun  an  allen  Stellen  ausser  an  den  bereits  angeführten 
auch  an  folgenden  des  Ecclesiastes  und  gd.poc  in  ge^pcoq  und  gevpcoc 

zu  emendieren:  Eccl.  1,13.14.  2,3.7.20.  3,i.  4,3.7.15.  5,17.  6,1.  7,i.  8,9.15 
bis.  17  und  10,5  sogar  g^poc  Äinpit!  Für  gevptoq  mit  pH  kann  es  auch  g&. 
npn  (Eccl.  2,  11.  18.  19.)  oder  auch  g^necHT  MnpH  (vgl.  C.  S.  C.  0.  Ser. 
II.  T.  IV,  pag.  46,  oeuiccHT  nrne)  heissen,  aber  nie  und  nimmer  gevpoq 

Mnpn. 

Wir  hätten  jetzt  also: 


e 

epn 

gi 

gipR 

g^  _ 
*g^pu 


vor  Suffixen  epo* 

»  epoo* 

»  guo*,  glCOCO5 

oipco* 


» 

» 

» 


» 

» 


» 

» 

)) 


gevpo* 

gd,pCO'. 


Ich  zweifle  nicht  daran,  dass  ich  in  Bezug  auf  meine  Verbesserung  von 
g^poq  Mnpn  in  gdapioq  Mnpn  etc.  vielfach  auf  Widerspuch  stossen  werde. 
Ich  möchte  daher  noch  auf  folgende  Umstände  anfmerksam  machen,  die  für 
meine  Anschauung  zu  sprechen  scheinen. 

Erstens  ist  zu  bemerken,  dass  keine  der  anderen  einfachen  Präpo¬ 
sitionen  n,  e,  ujd.,  wenn  sie  mit  einem  Suffix  verbunden  sind,  die  Fähigheit 
haben,  noch  ein  im  Genitiv  stehendes  Nomen  auf  sich  folgen  zu  lassen.  Wir 
müssten  also,  wenn  g^poq  Mnpn  richtig  sein  sollte,  für  gev  eine  Ausnahme 
von  der  allgemeinen  Regel  gelten  lassen. 

Zweitens  ist  hier  noch  der  Umstand  zu  berücksichtigen,  dass  wenn 
selbst  in  den  besseren  Handschriften  epo*  mit  epco*,  gipo*  mit  gipcos  und 
ge^po*  mit  g&pco*  verwechselt  worden  sind,  dies  nicht  Wunder  nehmen  darf, 
da  den  Schreibern  die  Formen  epo*,  gipo*  und  g&po*  natürlich  geläufiger 
sein  mussten,  als  epco*,  gipoo*  und  g^pto*. 
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LXIII.  Eine  unbeachtet  gebliebene  Nachricht  über  die 

Kopten  aus  dem  XVII.  Jahrhundert. 

In  der  Reisebeschreibung  von  Thevenot  8)  findet  sich  ein  ganzes  Ca- 
pitel  über  die  Kopten,  das,  wie  es  scheint,  von  fachmännischer  Seite  unbe¬ 
achtet  geblieben  ist9),  aber  der  vielen  interessanten  Dinge  wegen,  die  es 
enthält,  wohl  verdient,  wieder  ans  Tageslicht  gezogen  zu  werden.  Da  das 
Capitel  nicht  allzu  lang  ist,  so  drucke  ich  es  nachstehend  vollständig  ab,  zu 
dem  mir  dann  einige  Bemerkungen  gestattet  seien. 


Thevenot  1.  1.  pag.  501  suivv. 

Les  Coftes. 

Chapitre  LXXV. 

Les  Coftes  sont  Chrestiens,  mais  Iacobites,  c’est  ä  dire,  qui  suiuent 
Theresie  d’Euthiches  &  de  Dioscore,  il  y  en  a  pourtant  quelques-vns  parmy 
eux  qui  sont  orthodoxes,  &  qui  sont  appellez  Malkites.  Ils  ont  vn  Patriarche 
en  Alexandrie  lequel  estend  bien  loin  son  authorite,  car  c’est  luy  qui  choisit 
vn  de  ses  Religieux  pour  l’enuoyer  Patriarche  aux  Abyssins  en  Ethiopie, 
ainsi  que  j’ay  dit  cy-deuant.  Ces  Coftes  sont  gens  fort  ignorans,  &  grossiers 
ä  tel  point,  qu’ils  ont  de  la  peine  ä  trouer  parmy  eux  vn  liomme  qui  soit  ca- 
pable  d’estre  Patriarche,  ainsi  le  Patriarchat  estoit  vacant  de  mon  teps  depuis 
quelques  annees;  il  est  vray  que  c’estoit  encor,  parce  qu’ils  ne  pouuoient 
amasser  vne  somme  d’argent  qu’il  faut  donner  au  Bacha  ä  chaque  nouueau 
Patriarche,  afin  qu’il  le  regoiue.  Ils  ont  plusieurs  histoires  fabuleuses  tirees 
des  liures  apocriphes  qu’ils  ont  encor  parmy  eux.  Nous  n’auons  rien  d’ecrit 
de  la  vie  de  Nostre  Seigneur  durant  son  bas  aage,  mais  ils  en  ont  bien  des 
particularitez,  car  ils  disent  que  tous  les  iours  il  descendoit  vn  Ange  du  Ciel, 
qui  luy  apportoit  ä  manger,  &  qu’il  passoit  le  temps  ä  faire  auec  de  la  terre 
des  petits  oyseaux,  puis  il  *souffloit  dessus,  &  les  jettoit  apres  en  l’air,  &  ils  502 
s’enuoloient.  Ils  disent  qu’au  iour  de  la  Cene  on  seruit  ä  Nostre  Seigneur 


8)  Relation  d’un  voyage  fait  au  Levant . Par  Monsieur  de  Thevenot.  A  Paris. 

(Vol.  I)  M.  DC.  LXV.  4°. — Seconde  Partie,  pag.  501  suiv.  Chap.  LXXV. 

9)  Ich  fand  das  Buch  citiert  nur  bei  Rud.  Hofmann,  Das  Leben  Jesu  nach  den  Apo¬ 
kryphen  (Leipzig,  1851)  pag.  138,  180  u.  334  und  bei  Wilh.  Creizenach,  Judas  Ischarioth  in 
Legende  und  Sage  des  Mittelalters  in  den  «Beiträgen  zur  Geschichte  der  deutschen  Sprache  und 
Literatur»,  herausg.  von  H.  Paul  und  W.  Braune.  Bd.  II,  Heft  2  pag.  180.  —  Auch  separat 
erschienen  als  Leipziger  Doctordissertation.  Halle  a.  S.  1875,  pag.  4. 
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vn  coq  rosty,  &  qu’alors  Iudas  estant  sorty  pour  aller  faire  le  marclie  de 
Nostre  Seigneur,  il  commanda  au  coq  rosty  de  se  leuer,  &  suiuire  Iudas;  ce 
que  fit  le  coq,  qui  rapporta  en  suite  ä  Nostre  Seignenr  que  Iudas  Tauoit 
vendu,  &  que  pour  cela  ce  coq  entrera  en  Paradis.  Ils  disent  la  Messe  en 
Copte  &  en  Arabe,  &  lors  qu’ils  chantent  la  Passion,  &  qu’ils  en  viennent  au 
lieu  oü  il  est  dit  que  Iudas  trahit  Nostre  Seigneur,  tout  le  peuple  crie 
Arsat,  c’est  ä  dire,  cornu,  injuriant  ainsi  Iudas  pour  venger  Nostre  Seig¬ 
neur.  Et  quand  ils  lisent  que  saint  Pierre  coupa  l’oreille  au  seruiteur  du  Grand 
Prestre;  tout  le  peuple  crie,  Afia  Boutros,  c’est  ä  dire,  bien  vous  soit,  Pierre, 
comme  s’ils  vouloient  encourager  S.  Pierre  par  leur  applaudisseraent.  Les 
Coftes  seruent  d’ecriuains  du  Diuan,  des  Beys  &  des  villages. 

Betrachten  wir  nun  einige  Punkte  dieses  Capitels. 

Zur  Erzählung,  dass  Christus  aus  Lehm  Vögel  formt  und  sie  belebt 
vergl.  man  das  arabische  «Evangelium  infantiae»  Cap.  37,  wo  dieselbe  Ge¬ 
schichte  erzählt  wird.  Auch  im  Koran  Sure  3,48  und  5 ,119  findet  sich  diese 
Geschichte.  Vergl.  auch  Evang.  infantiae  Thomae  10). 

Das  interessanteste  und  werthvollste  Stück  des  ganzen  Capitels  über 
die  Kopten  haben  wir  aber  in  der  Geschichte  von  der  Wiederbelebung  des 
gebratenen  Hahnes.  Dazu  sei  nun  folgendes  bemerkt. 

Unter  den  handschriftlichen  Schätzen  der  Bibliotheque  Nationale  zu 
Paris  findet  sich  ein  Blatt,  welches  ein  Bruchstück  aus  einem  neutestament- 
lichen  Apokryphon  enthält n)  und  vor  kurzem  fast  gleichzeitig  in  zwei  ver¬ 
schiedenen  Publicationen  herausgegeben  worden  ist12).  Dasselbe  lautet  in  der 
Übersetzung  also: 

«Der  Erlöser  (c-toTqp)  sass  mit  den  zwölf  Aposteln  (airoo-ToXoc;),  während 
der  Tisch  (Tpa7is:‘Ca)  vor  ihnen  aufgestellt  war.  Wenn  der  Erlöser  (atoTYjp) 
nach  einer  Speise  (seine  Hand)  ausstreckte,  drehte  sich  der  Tisch  (Tpa^Ca), 
damit  sie  alle  ihre  Hände  nach  dem  ausstreckten,  wovon  der  Herr  ass  und  es 
gesegnet  hatte.  Mathias  trug  eine  Schüssel  (mval;)  auf,  auf  welcher  ein  Hahn 
(atex'zcop)  war,  während  Salz  sich  auf  dem  Tische  (TpaTC££a)  befand.  Der  Er¬ 
löser  (acozrjp)  streckte  (seine  Hand)  aus,  um  zuerst  von  dem  Salz  zu  essen.  Der 
Tisch  (7ipaTr£‘(a)  drehte  sich  und  die  Apostel  (octtoo-toXo^)  nahmen  von  ihm. 

Mathias  sprach  zu  Jesus:  «Rabbi  (paßßsQ,  du  siehst  diesen  Hahn 
ÜcXexTcop);  als  die  Juden  mich  ihn  schlachten  sahen,  sprachen  sie  zu  mir: 


10)  Hennecke,  Neutestamentliche  Apokryphen,  pag.  67. 

11)  Cod.  Copt.  12917  (Apocryphes  I)  fol.  61. 

12)  Lac  au,  Apocryphes  coptes  p.  25  f.  (Memoires  de  l’Institut  d’arch.  Orient,  au  Caire  IX). — 
Revillout,  (Patrol.  Or.  II,  157  seqq.). 
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«Das  Blut  eures  Meisters  wird  vergossen  werden  wie  dasjenige  dieses  Hahnes 

(aXexTtop). 

Jesus  aber  (§£)  lächelte  und  sprach:  «0  (d>)  Mathias,  das  Wort, 
welches  sie  gesagt  haben,  wird  geschehen;  denn  (yap)  der  Halm  (aXixTcop) 
kündigt  das  Licht  an  (<7Y]f/.ouv£tv),  wenn  es  aufgehn  will.  Er  ist  das  Vorbild 
(tut: q$)  Johannes  des  Täufers  (ßa7iTia-TY)^),  welcher  verkündet  (xYjpua-a-av) 
hat  vor  mir.  Ich  bin  das  wahre  Licht,  in  dem  keine  Finsterniss  ist.  Da  nun 
der  Hahn  (aXixTtop)  gestorben  ist,  so  sagen  sie  von  mir,  dass  auch  ich  sterben 
werde,  den  Maria  aus  ihrem  Mutterleibe  (p]Tpa)  gebar,  während  ich  mich 
in  ihrem  Schoosse  befand  mit  den  Cherubim  und  Seraphim.  Ich  aber  (Si)  kam 
aus  dem  Himmel  der  Himmel  herab  auf  die  Erde.  Wie  sollte  die  Erde  meinen 
Paihm  ertragen  können13)?  Ich  wurde  Mensch  um  euretwillen.  Jetzt  nun 
wird  dieser  Hahn  (aXixTcop)  auferstehn». 

Und  Jesus  berührte  den  Hahn  (aX£xTwp)  und  sprach:  «Ich  sage  dir,  o 
(cl>)  Hahn  (aX.),  du  sollst  leben  wie  vorher14).  Und  Flügel  sollen  dir  wachsen 

und  du  wirst  in  die  Lüfte  (avyo)  fliegen,  damit  du  ankündigst  (<7Y]p.oav£iv)  den 

*  * 

Tag,  an  dem  man  mich  überantworten  wird». 

Und  der  Hahn  (aX.)  sprang  von  der  Schüssel  (tuv al;)  und  .flog  davon15). 

Jesus  sprach  zu  Matthias:  «Siehe,  dieser  Vogel,  welchen  du  geschlach¬ 
tet  hast  vor  drei  Tagen  ist  auferstanden  und  lebt,  denn  (yap)  man  wird  mich 
kreuzigen  (oraupoöv)  und  mein  Blut  wird  zum  Heile  der  Völker  (eüvoc;)  werden». 

Der  Text  bricht  hier  leider  ab  und  wir  würden  über  das  weitere 
Schickal  des  Hahnes  im  Ungewissen  bleiben,  wenn  uns  Thevenot’s  Beise- 
bericht  nicht  erhalten  wäre16).  Wir  erfahren  aus  demselben,  dass,  nachdem 

13)  Der  Text  liest  hier:  neuj  tc  nnevc^Gujqi  tiä-goots*.  Lacau  (1.  1.  pg.  33)  über¬ 
setzt:  «la  terre  ne  pouvait  pas  porter  ma  gloire»;  Revillout  dagegen:  «II  fut  dur  pour  la  terre 
de  pouvoir  porter  ma  gloire».  Die  Stelle  scheint  verderbt  zu  sein.  Es  hat  den  Anschein,  dass  hier 
ein  unpersönliches  Verbum,  etwa  mit  der  Bedeutung  «es  ist  schwer»  (ähnlich  wie  cavok^)  stehe, 
von  welchem  dann  der  folgende  Satz  abhängen  würde.  So  hat  sicher  Kevillout  die  Stelle  verstehn 
wollen,  wenn  er  übersetzt:  «il  fut  dur»  etc.  Lacau’s  Übersetzung  ist  zu  frei.  In  ncuj  tg  könnte 
man  ja  ein  solches  unpersönliches  Verbum  vermuthen  (vergl.  hö.ujt,  durus),  aber  dann  müsste 
darauf  der  Infinitiv  mit  GTpG  oder  der  Conjunctiv  folgen.  Man  könnte  dann  vielleicht  ugujtg  in 
ugujtg  tg  emendieren,  wo  tg  =  Htg  der  Conjunctiv  wäre;  aber  dabei  stösst  man  auf  eine  andere 
Schwierigkeit,  nämlich  die,  dass  auf  ein  derartiges  unpersönliches  Verbum  wohl  kaum  ein  mit 
guj  «können»  verbundener  Verbalstamm  folgen  dürfte.  Ich  schlage  nun  folgende  Conjectur  vor, 
für  itGuj  tg  zu  lesen  hö.uj  hog  und  den  Satz  als  Frage  aufzufassen:  «Wie  kann  die  Erde  meinen 
Ruhm  ertragen?» 

14)  iTtgu^g  «wie  du,  nach  deiner  Art».  Dem  Sinne  nach  ist  hier  zu  ergänzen  «wie  du 
vorher  gelebt  hast».  Vergl.  z.  B.  Cog.  Borg.  CXXVII  (Guidi,  Framm.  1,54):  IVirnj  nTG-Tnotr  ev 
npnmG  avooujg  Utgt^g.  «Und  sofort  giengen  die  Männer  nach  ihrer  Art»  d.  h.  «wie  sie  früher 
gegangen  waren».  Es  ist  dort  von  Lahmen  die  Rede,  die  geheilt  worden  waren. 

15)  ßtoA.  g6oA  «sich  auflösen»,  steht  wohl  fehlerhaft  für  ^coA  g6oA. 

16)  Wieder  Revillout,  noch  Lacau  erwähnen  Thevenot’s  Reisebericht.  . 

25* 
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Judas  hinausgegangen  war,  Christus  den  Hahn  wieder  lebendig  macht  und 
ihm  befiehlt,  dem  Judas  zu  folgen.  Der  Hahn  thut  dies  und  bringt  dann 
Christus  die  Nachricht,  dass  Judas  ihn  verrathen  habe.  Als  Lohn  für  den 
Christus  erwiesenen  Dienst  wird  der  Hahn  ins  Paradies  versetzt. 

Nun  bemerkt  Creizenach  17)  dazu:  «Der  letztere  umstand,  dass  ein 
tier  in  das  paradies  versetzt  wird,  beruht  auf  muhammedanischem  einfluss; 
in  dem  paradies  der  Muhammedaner  befindet  sich  bekanntlich  ja  auch  der 
esel,  auf  welchem  Christus  in  Jerusalen  einritt».  Dieser  Ansicht  kann  ich 
unmöglich  beistimmen.  Ich  halte  hier  muhammedanischen  einfluss  überhaupt 
für  ausgeschlossen,  da  die  Legende  zweifellos  schon  vor  der  arabischen  Inva¬ 
sion  in  Ägypten  entstanden  ist,  da  sie  sonst  schwerlich  in  einem  koptischen 
und  zwar  sahidischen  Texte  stehn  könnte. 

Schliesslich  noch  ein  Wort  über  die  zwei  arabischen,  in  Transcription 
mitgetheilten,  Ausdrücke  Arsat  und  Afia  B outros13).  Die  Deutung  der¬ 
selben  verdanke  ich  den  Herren  Alex.  Schmidt,  Privatdocenten  und 

■  «** 

Chasöab  (c_jUa),  Lector  der  arabischen  Sprache,  einem  geborenen  Syrer. 

Arsat  ist  Lo^c  und  wird  so  wohl  in  Ägypten,  als  auch  in  Syrien  als 
Schimpfwort  gebraucht,  mit  der  Bedeutung  «Kuppler;  Hahnrei»  19).  Afia 
Boutros  dagegen  ist  LsU  «Bravo  Petrus!» 


LXIV.  Ein  bisher  nicht  erkanntes  Bruchstück  aus  Ba- 
chios’  Rede  über  das  Gericht  im  Thale  Josaphat. 

In  seinen  «Apocryphes  coptes»  hat  Lacau  pag.  97  f.  ein  Fragment  der 
Biblitheque  Nationale  (Copt.  12918f.  126)  herausgegeben,  das  er — wenn  auch 
zweifelnd — für  ein  Bruchstück  eines  apokryphen  Evangeliums  hält.  Da  das 
Fragment  leider  sehr  lückenhaft  und  schlecht  erhalten  ist,  so  hat  Lacau 
darauf  verzichtet  es  zu  übersetzen. 

Bei  näherer  Prüfung  sieht  man,  dass  wir  hier  durchaus  nicht  ein  apo¬ 
kryphes  Evangelium  vor  uns  haben,  sondern  ein  Bruchstück  aus  einer  Rede 
des  Bachios  (&^xioc?  Bax/£To;)  über  das  Gericht  im  Thale  Josaphat,  von 
welcher  im  Cod.  Borgianus  CCLXV  acht  Blätter  erhalten  sind.  Der  im  Pa- 


17)  L.  1.  pag.  181.  (5). 

18)  In  einer  Anmerkung  der  Vorrede  heisst  es:  «On  a  este  oblige  au  deffaut  de  Caracteres 
Arabes,  de  se  seruir  des  nostres».  Dies  wird  dort  speciell  in  Bezug  auf  ein  türkisches  Gedicht, 
welches  in  europäischer  Schrift  mitgetheilt  wird,  gesagt,  gilt  aber  natürlich  auch  für  unsere 
Stelle. 

19)  Vgl.  C.  Landberg,  Proverbes  et  dictons  du  peuple  arabe  I,  pag.  410. 
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riser  Fragmente  stehende  Abschnitt  dieser  Rede  findet  sich  auch  im  Borgianus, 
so  dass  wir  also  Bruchstücke  von  zwei  verschiedenen  Handschriften  haben. 

An  einer  Stelle  des  Borgianus  nennt  sich  der  Verfasser  der  Rede.  Er 
sagt  dort:  ^2s_to  aimoc  mhth  to  n7Vd.oc  ne^c  mior  neie\e^xiCT0C 

&e^XI0C  «Ich  saöe  euch,  0  (&>)  du  Christum  liebendes  Volk  (Xao;),  ich  dieser 
geringste  (iAa^ia-To;)  Bachios». 

Im  Verlaufe  der  Rede  wendet  sich  Christus  an  einen  jeden  der  Apostel 
und  setzt  sie  zuletzt  zu  Richtern  im  Thale  Josaphat  ein.  Den  ganzen  Text 
der  Rede  gedenke  ich  nach  einiger  Zeit  mit  anderen  Texten  eschatologischer 
Natur  herauszugeben,  vorläufig  aber  möchte  ich  das  Pariser  Fragment 
ergänzen  und  einige  Lesungen  und  Ergänzungen  Lacau’s  berichtigen. 

Ich  lasse  hier  den  hergestellten  Text  folgen,  an  den  ich  einige  Berner- 

•  • 

kungen  knüpfe  und  schliesslich  eine  Übersetzung  desselben  gebe. 

Recto  a  1 — 12  fehlen  ganz  und  sind  nach  dem  Borg,  ergänzt;  die  er¬ 
gänzte  Zeilenzahl  dürfte  annähernd  die  richtige  sein,  ebenso  auch  die  auf 
eine  Zeile  kommenden  Buchstaben.  1  ff.  beginnt  in  der  Mitte  der  Anrede  an 
Johannes,  wo  der  Anfang  nach  dem  Borgianus  lautet:  IoooeoiKHc  nevo 
nujnö[Tnq]  nn^T  m.w^ps  imeeive  MnegAie  ngooiv  enujeeY  Ain  ne.wooT 
*  ejpoeic  enencco.w^*  Gicnene^e  etc. 

Z.  13 — 15  liest  und  ergänzt  Lac  au: 

. eftoA 

[tai]m^[t] 

Das  ist  aber  nicht  möglich,  weil  B.  hier  liest:  t^tctoiT  e&oA  om 

Vielleicht  ist  dann  auch  das  e  am  Ende  von  Z.  14  verlesen  für  Y. 

Z.  16  liest  L.:.  .  .  co[.  ,]tcr;  das  co  ist  hier  sicher,  da  B.  GYotoouj 
Ten  hat.  Interessant  ist  hier,  dass  beide  Handschriften  die  Form  reu  bieten. 
YVir  haben  hier  die  2.  Pers.  des  Conj.  für  irren  und  dieses  für  nü.  Die 
Formen  mit  abgeworfenem  iT  sind  im  Ganzen  selten  (Stern,  Gramm.  §  441). 
Sie  kommen  zuweilen  'auch  im  Boheirischen  vor  aber  noch  viel  seltener,  als 
im  Sahidischen,  wo  sie  dann  als  Sahidicismcn  anzusehen  sind.  In  Ten  haben 
wir  aber  eigentlich  die  boh.  Form  für  sah.  ne.  Noch  an  einer  anderen  Stelle 
des  Borgianus  haben  wir  die  boh.  Form  tot  =  ütott  für  sah.  nee.  Die 
Stelle  lautet:  Ottcou  iu\t  on  nenujevujTsic  cö  neTpoc •  totj^t  enpdwUje 
mien^TXir  «Öffne  ihnen  mit  deinen  Schlüsseln,  o  (cb)  Petrus,  dass  sie 
schauen  die  Freude  deiner  Vorhöfe  (a oXy])». 


HsBtCTia  H.  A.  H.  1909. 


—  350  — 


Cod.  Copt. 
Parisin.  12917 

1 

[eicneno^e] 

l 

[peTeTiipMo] 

f.  126r. 

[MMOK  MU  T€Rj 

[oc  gi  oirno.M] 

•  no.Aooc] 

[mmoi  .  e^px  ] 

[epujnoTnq] 

[MnTUjngTHq] 

5 

[Mno.Ao.oc] 

5 

[eoovn  eno.] 

[mroott:  — ] 

[nAo.cMO.  mho] 

[Kcooim  oo ] 

o[tt:  — ] 

[ndwMepiT  ioo] 

«t>i*Ai[iinoc  no.] 

[oo.nnnc .  2*.e 

2^Vo.[u]ion[i] 

10 

[Mneno.rres] 

10 

th[c.]  Mn^T[q] 

[mmoi  nov] 

epo.nocToA[oc] 

[goo&  eneg.To.] 

gooAcoc  ^[co] 

[tctou]  eftoA 

OTil  €T€R 

[gÄi]  ne[u]o.e 

MenTUje[ng] 

15 

[th]mc[:  — ] 

15 

TH<q  eooirfn] 

[G"iW](o[uj]  Ten 

enegnne  [th] 

[dwITjei  MMOI 

• 

poTT  ess-in  en 

[MnJoOTT  i\T 

ujoon  piss.[M] 

[no.]iye  nne 

nno.o.  eiofir] 

20 

[peq]pnofte 

20 

oouj  eTpeu 

[oTrjtog  pi2$_[cooTr] 

[mm]o[ov  no.n] 

[mJkooit  [n] 

[nT]o.eio  no.T 

[g]oov  — 

[gic]e  •:  — 

R[co  eftoA]  nneir 

25  [v\.2SLIc]  ni&KK(0 

25 

nofte  2sl€  kt 

[&oc]  nencon 

[n]  ovaJio.n[co] 

[ss_e  n]e-e  €TeM 

[hit]h[c  n]uj[e] 

[nei]  Airiiei 

n[p]THq: 

[MrtenJeiooT 

BoqpecoAoMe 

30 

[mu  T]en 

30 

oe  no.Av.epiT 

[mo.o.tt  .  g]M  neT 

o.pi  nMeeire 

[o.ithm]o.  eT 

nTo.Av.enT 
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1  [uj&Hp  HAIAICvr] 

[Arnne^y  €r] 

[gti  neTA.p] 

[T&poc  air] 

5  [noTm.eio] 

[ttc^eT] 

[ep]oR  [e]ime 

OOOTT  AUIC«\ 

2s.^rac  mi\Y 

io  Rd^q  eep  ne 

eOOT  ttdwR»!* - 

[HnjeRepoTTÄ.  gi 
[?]H[T]  g<°COR 
[e]nd,n\^cAi^:  — 

15  &pico[n] 

[g]V  uj&Hp  e[p] 

[o]oTT*> - 

[G]koA  2i.e  ep[e]  neir 
Ai&A2s.e  pev[R]e 
20  [ncej  nc^[A] 

[c]eA  m[c] 

[k]uj&.ss.€  •!  — 

[UI]  ecoAi^c  n[^Mje 
piT  evpi  uj[e]n 
25  gTHCJ  enev 

Aevoc  Mnooir 
epe  neirftevA. 
oeiocopei 


[nccoR.ococ  e]  Cod.  Copt. 

Parisin.  12917 

[pe  TevnevcTd,]  f.  126V. 

[CIC  UTOOTR  .  ] 

[rXpmMeeire  ü] 

[t^aoituj^hp] 

[n ai ai »mi  Äinego] 

[OTT  KT€RAUIT] 

[evTnevgTe :  ne-e] 

tt[TdvR  2SL00c] 

2s_[e  ir^tt&mc] 

T[€7r]e  &.[-n.2SL€] 
n2*.o[eic] 

T6ooir[n  eie] 

Mnm[dwTp] 

-T-  epoq:  — 

IXir cb  aatf'feiw] 

&VoTrewii[gT] 
epoR  ai[u] 
neRcnfnir] 

-f(0  -0-lOAl[dvC] 

^Kttco  m[i^] 
no<p[^ne] 

0I2Sl(0[r] 
eT&e  [t€r] 

Aien[TdwT] 
n^g[Te:  — 
r\AA[&  eucA] 
cco[Ar  ei2s.co] 


l 

5 

10 

15 

20 

25 
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Z.  22  (10).  —  L.:.  .  .  .]e . Das  e  ist  hier  sicher  verlesen  für 

o  wegen  [mm]o[ott]  in  B. 

Z.  27  (15)  —  L.: . ]  ctcm.  Hier  ist  n  verlesen  für  e,  wegen 

*  * 

nee  in  B. 


B.  b.  9  (23).  —  L.  2s.ssv[.]cott[.  .  . 
Z.  11  (25).  —  L.  epeoiocToAfoc]. 

»  12  (26).  »  gooAcoc 

»  14  (28).  »  MeriTuje[ttg]THq . 

»  17  (31)  »  e2s_m 

»  19—23  (33  —  37) 


.  .  B.  ^JldtROHITHC. 

Borg.  p^iioctoTVoc 
»  gcoTVcoc 
»  MUTUjngTHq 
»  22_m 


€io[ir] 

[co]uj  €Tg€R[  .  .  . 
[  .  ]«<>  £124.0] 
[tlJtoot  [mi] 
[2£_]0€IT 

:Jc  :js  sjs 


d.  h.  «Ich  will, 
dass  du  wohnest 
auf  dem  Öl- 
berge». 


B.  liest  dafür:  eioirtouj  eTpeRoircog  gV^cooir  Mnoo^r  rootto:  *-*Hier 
ist  selbstverständlich  Rgoirö  in  ngooir  zu  verbessern,  weiter  aber  sieht  man, 
dass  bei  Lacau  evgeR  [.  .  .  .  für  eTpen  steht,  wohl  ein  Druckfehler.  Statt 
pY2s.[Ai]  ist  zu  ergänzen  gi2s.[(00Tr]  und  [rJtoott  in  [mJroott  und 

[*m2&.]o€ST  in  [moJoott:  —  zu  verbessern. 

*  *  *  * 

Z.  24  f.  (38  f.)  L.  R[.  .  .  . ]miGT  B.  Roo  c&oTV  Ain^ 

nofte  Ae^oc  rmeiv 

noke 


Mn^TVevoc  scheint  also  im  P.  gar  nicht  gestanden  zu  haben. 


Z.  25-28  (39-42).  L. 


ht[o] 

[r]ottä^r[<ök] 

[•••]"[•  -M<l 

)i[g]Tnq  •:  — 


TR  OTT2s.ICvRO 

kithc  nuje 
noTHcj: 


Z.  29  (43).  L.  Rdvp^co7VoAv.eoc 

»  32  (46).  »  Me*iT[ujftHp] 


B.  &2vpW\0Al£vY0C 

»  MRTUjClHp 


Verso  a7  (1)  L.  [ .  ]on[ .  .  ]nnc  B.  epoR  enne^ooT 
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Es  ist  also  n  für  r  verlesen. 


a  10  (4)  eep 

12  (6)  epoivA 

13  (7)  [.>[••] 

verlesen  für  h. 

14  (8).  L.  [eJnd.nev'A^cAiev 


I) .  ip 
»  po 

»  pKT,  also  e  wohl 

B.  epoTm  end<ii 
Acvcmö.  .uno 

OTT 


epoTit  und  miiooiv  scheinen  in 
*” 23  (17)  L.  [UI]  ocoauxc 
25  (19)  » 

28  (22)  »  ^ecocopei 

b  17  (31)  »  öaOTTdat[pT] 

25  f.  (39  b.)  »  MenfvevT] 

[ . 


P.  nicht  gestanden  zu  haben. 
B.  0com&.c,  ohne  III 
»  ipomt  ensJV^oc 
»  [Wejcopet 

»  ^lOTTOrtOT 

»  mRt^t 

M£vpT€ 


also  ist  7  verlesen  für  p ! 

Das  Pariser  Fragment  bricht  mit  ^V\X[es.  euc\]cco[AR  €iss_co]  ab.  Der 
Schluss  der  an  Thomas  gerichteten  Rede  lautet  nach  dem  Cod.  Borg.  CCLXV 


folgendermassen :  mmoc  Hd,R.2£.e  co  ocoawxc*  rco  pi2s_M. 

n^cnip :  — »  co  ocoauxg  hco  MiieuTiuiiae  p7x.n  wö.'f Giai€ 

h^h  co  nevMcpiT  ^comcvC*  2s_e  eaioR  oiv2s_oeYc  nujenpTHq*  ^ttcö  mi«s.HT 
^Xhoh  neHTdfjRCo  nTAiuTujüpTiiq  rhtr  epp^i  R2*.m  Hujopn:#--»Gicmouj 

UTGTHOITCOp  pI2S_C0C  MIXOOTT  CpOTTR  in^H7V.6,CAldv  ACnOOTTl^ 

Ich  lasse  hier  die  drei  an  Johannes,  Bartholomäus  und  Thomas 
gerichteten  Ansprachen  folgen  nach  dem  Parisinus,  ergänzt  durch  den  Bor- 


gianus. 


«Johannes,  der  mitleidig  ist  zu  jeder  Zeit.  Gedenke  der  vierzig  Tage, 
da  du  herumtriebst  mit  den  Wellen20)  des  Meeres  (JaXao-aa)  und  ich  über 
deinem  Leibe  (a-cop. a)  wachte  und  dich  und  deine  Seele  (^u^)  gut  (xaXw^) 
behütete  (axeira^stv).  Habe  Mitleid  mit  meinem  Volke  (Xaö;)  heute. 

Du  weisst,  o  (co)  mein  geliebter  Johannes,  dass  du  mich  nie  um  etwas 
gebeten  (afretv)  hast,  dass  ich  dich  abgewiesen  hätte  mit  deiner  Bitte  (<xhr\[Mx). 
Ich  will,  dass  du  mich  heute  um  die  Hälfte  der  Sünder  bittest,  dass  ich  sie 


dir  schenke  (yapß^cr&ai). 


20)  wörtlich:  «Wassern». 
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Sage  es  Jakobus,  deinem  Bruder,  denn  wie  ich  nicht  gekränkt  (XutteTv) 
habe  deinen  Vater  und  deine  Mutter  in  ihrer  Bitte  (arcv]p.a),  dass  ihr  sitzet 
zu  meiner  Rechten,  so  habe  Mitleid  mit  meinem  Gebilde  (TuXao-p.a)  heute. 

«Philippus,  mein  Diakon  (StaxovY]TY]s),  bevor  er  überhaupt  (oXcoc) 
Apostel  (au oo-toXo;)  wurde.  Ich  kenne  dein  Mitleid  mit  allen  Armen,  von  der 
Zeit  an,  da  du  auf  Erden  weilst;  ich  will,  dass  du  über  ihnen  waltest  am 
heutigen  Tage.  Vergieb  meinem  Volke  (Xaos)  ihre  Sünden,  denn  du  bist  ein 
mitleidiger  Diakon  (Siaxovypcy);). 

«Bartholomäus,  mein  geliebter,  gedenke  meiner  Freundschaft  mit  dir 
zu  der  Zeit,  da  du  in  dem  Tartaros  (xapTapoc)  des  Abgrundes  weiltest  und 
ich  dir  eine  Mauer  war  gegen  den  Frevel  des  Satans  (omava ;)  und  ich  ihn 
dir  etwas  Böses  nicht  anthun  liess.  Sei  nicht  hartherzig  gegen  mein  Gebilde 
(uXacrpta)  heute,  sondern  (aXXa)  sei  ihnen  ein  Bruder  und  Freund,  denn  ihre 
Ohren  sind  zum  Tröste  deiner  Rede  geneigt. 

«Thomas,  mein  geliebter,  sei  mitleidig  gegen  mein  Volk  (Xao;)  heute, 
deren  Augen  auf  dich  schauen,  als  (w;)  sei  die  Auferstehung  (avaaTaaic) 
bei  dir. 

«Gedenke  meiner  Freundschaft  mit  dir  andern  Tage  deines  Unglaubens, 
wie  du  sprachst:  «Ich  werde  nicht  glauben  (ma-Teu siv),  dass  der  Herr  aufer¬ 
standen  ist,  es  sei  denn,  dass  ich  ihn  sehe».  Ich  erschien  dir  eilig  und  deinen 
Brüdern,  o  (<b)  Thomas,  und  nicht  verurtheilte  (anocpodvav)  ich  dich  wegen 
deines  Unglaubens,  sondern  (aXXa)  ich  tröstete  dich  und  sprach  zu  dir: 
«Komm,  o  (co)  Thomas,  lege  deine  Hand  in  meine  Seite.  Komm,  o  (co) 
Thomas,  lege  deinen  Finger  in  meine  Hand.»  Wisse,  o  (co)  Thomas  mein 
geliebter,  dass  ich  ein  mitleidiger  und  barmherziger  Herr  bin.  Ich  habe  euch 
die  Barmherzigkeit  gegeben  von  Anfang  an.  Ich  will,  dass  ihr  sie  übet  heute 
an  meinem  Gebilde  (TuXao-uia)  heute»  (sic!). 


LXV.  Zu  Sir  Herbert  Thompson’s  Edition  sa Indischer 

Bruchstücke  des  Alten  Testaments. 

Vor  kurzem  ist  von  Sir  Herbert  Thompson  ein  Werk  erschienen, 
das  von  den  Fach  genossen  mit  Freuden  begrüsst  werden  kann.21)  Wir  haben 
hier  die  Papyrushandschrift  British  Museum  Or.  5984,  Cat.  951,  wel¬ 
che  Bruchstücke  aus  Hiob,  den  Proverbien,  dem  Prediger,  dem  Hohen  Liede 


21)  The  Coptic  (Sahidic)  Version  of  certain  books  of  tlie  Old  Testament  from  a  papyrus  in 
tke  British  Museum  edited  by  Sir  Herbert  Thompson  Oxford,  1908. 
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und  den  beiden  Sapientien  enthält.  Besonders  erfreulich  ist  es,  dass  auf  Grund 
dieser  Handschrift  gerade  sehr  viele  Lücken  des  Turiner  Textes  der  beiden 
Sapientien  ergänzt  werden  können.  So  haben  wir  hier  z.  B.  fast  den  ganzen 
Prolog  zu  Sirach,  von  dem  in  T.  nur  fünf  Zeilen  erhalten  sind.  In  der  Sa- 
pientia  Salomonis  werden  fast  alle  Lücken  ergänzt,  auch  die  Proverbien  wer¬ 
den  an  vielen  Stellen  ergänzt  werden  können.  Der  Lücken  bleiben  freilich 
noch  immer  viele  und  es  wird  noch  viel  Zeit  vergehn,  bis  wir  die  genannten 
Bücher  —  abgesehen  von  Hiob  und  Prediger,  dir  wir  vollständig  besitzen  — 
aus  den  verschiedenen  Fragmenten  werden  herstellen  können. 

Ein  nicht  unbedeutendes  Material  zur  Herstellung  des  Textes  dieser 
Bücher  liefern  aber  die  Bibelcitate,  die  in  den  Texten  vielfach  Vorkommen, 
bis  jetzt  aber  im  ganzen  wenig  Beachtung  gefunden  haben,  obgleich  sie  in 
vielen  Fällen  nicht  nur  grosse  Lücken  ausfüllen,  sondern  zuweilen  auch  bes¬ 
sere  Lesungen  als  die  bereits  bekannten  aufweisen. 

Ich  möchte  nun  im  folgenden  zeigen,  wie  wichtig  solche  Citate  sind  und 
theile  hier  als  Beispiel  zunächst  Citate  aus  den  Proverbien  und  Sirach  mit, 
die  ich  mir  bei  der  Lectüre  gelegentlich  notiert  habe.22)  Dabei  habe  ich  mich 
aber  nicht  nur  auf  genaue  Citate  beschränkt,  sondern  auch  ungenaue  und 
Anspielungen  auf  Bibelstellen  aufgenommen,  da  in  denselben  häufig  der  ganze 
Wortschatz  einer  Bibelstelle  erhalten  ist.  Von  den  bisher  bekannt  gewor¬ 
denen  Versen  führe  ich  die  Abweichungen  an,  wogegen  ich  die  bisher  sonst 
überhaupt  nicht  bekannt  gewordenen  Stellen  mit  einem  Stern  bezeichne. 

Proverbia. 

1,  5.  npAUlgHT  KO  TTgMAiC.  Cod.  Borg.  CCCIII, 

p. 

1,  7.  [T^PDCH  tc  ev>Te  auiiiJotttc  *  TAVtrrpMngHT 

2s^e  noTOtt  mM  Cod.  Borg.  CLXXVIII,  p.  13.  (Miss. 

Caire  IV,  623.  Kl.kopt.  St t.  LV,  60(326);  ergänzt  nach  Ciasca.) 

1,20.  cccmott  eTCo[cpie^  g]n  ngip  ottm[tc  n^JppHCi^  [gw 

tt]e[iv\e,Ti*.]  Cod.  Borg.  CLXXVIII,  p.  (Miss.  IV,  623. 

Kl.  kopt.  Stt.  LV,  59  (525);  ergänzt  nach  Ciasca. 

[n^vjppHciev]  Ciasca:  n&.pgncj&.. 


22)  Meine  vollständige  Sammlung  alttestamentlicher  Citate  gedenke  icli  später  einmal 
herauszugeben. 
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2, n.  AT^pe  nujo2s.ue  em^uoirq  gdvpeg  epou.  Cod.  Borg.  CLXXXYI, 

p.  clil.  (Z.  390  =  Amelineau,  Schenoudi  I,  45.) 

C.  nyj02s.ue  eTueaioirq  udvgevpeg  epou  ne. 

2, 13.  co  uctkco  uccooir  mieoioove  eTcoirnou  cttccotit  u^tf  uuegiooire 
nR^ue.  Cod.  Copt.  Parisin.  1301  ti.  (Am.  Sehe.  I,  106.  —  K. 
Mise.  XVI.) 

2,21.  U€TO  tt^CpHCTOC  UeTKdwOTTCOg  gI2SLAT  IIRdwg  *  &.7TCO  uftövAg HT 

neTiiev ujco2£.n  gi2s.coq.  Ming.  334. 

ucto  u^pucToc  ueTuevoircog]  C.  ueTU^uoTroir  uevoveog; — 

tt€Ttt&.ujco2ü.u]  C.  2s.e  no<ujco2s.n. 

3.  3.  MnpTpe  ATATUTUev  R&.&.R  ATU  TUICTIC  ATU  TAT6.  RoSSi  II.  3,  71. 

(Kl.  k.  Stt.  XLV,  0186  (368). 

3,  9.  AT&r&Ye  nuoiTTe  e&oA  ou  uengice  ATAre.^irco  ut?^-  u^q 

üudvUA.p^u  e&oA  gu  uRoqmoc  UTeu^iudviocirnH.  Brit.  Mus. 
Or,  5001.  fol.  78r.  Cat.  V.  171. 

Vor  ArevTdvie  in  C.  noch  neviyupe;  —  uuo.ud<pxH  etc.]  C* 
uue goir^Te  uueuue^pnoc  utc  T2^mevioc tfuh. 

3,  9.10.  n^yyupe  AT^Teae  nnoiTTe  eftoA  gu  ueugice  atat[c]  cvtfco  ue^ 
u&.q  uuegoire^Te  eftoA  gu  UR&pnoc  uueu^iudviocTUH  2*.e  epe 
ueuTe^ATiou  Ar[oirg]  ucoiro  utc  neueioAc  Aroirg  UHpn.  Brit.  Mus. 
Ms.  Or.  3581  A(45).  —  Cat.  V?.  217,  pag.  99.  (K.  Mise.  XL.) 

3.27.  *ArnpAo  eueipe  ArnneTu&uoTrq  ÄrneTpcfpcog  eoiruTe  t€R(5^2!L 
eftou^ei.  Rossi  II.  3,  7i.  (Kl.  kopt.  Stt.  XLV,  0  1  87  (369). 

3,34.  "UUOTTTe  U^p  OTT&e  U2S.^CIgrtT,  q^  2s.  G  UOTgATOT 

nueT^MiHTr.  Canon,  eccles.  63.  (Lagarde,  Aegyptica  p.  272.) 

4,io.  *cco[tat]  ne^ujHpe  u[^]ujcon  epou  [unek]iyev2*_e.  Rossi  II. 
4,45.  Kl.  k.  Stt.  XLV,  0192  (375). 

4. 27.  kto  UTeuoirepuTe  ekoA  gu  giu  ui’at  eeooir.  Cod.  Borg.  CCCIII  23)? 
p.  pgu.  (Lemm,  Bull.  (1906)  XXV,  114). 

Thompson:  [kto  2^]e  eftoA  etc. 

sic 

6,  9.10.  2s.e  ujevTu[e^2T  e]uuu2s_  np e q 2s. uevir.  euuevToircou  ges  ngiUHft 
TUOwTT 10  euoftuj  uoTTdwupuTe  eK2SLi[pe]upiKe  uoifeaipHTe . 

oTT^npuTe  epe  tootu  oAr  go,  TeuArecTgHT.  Brit.  Mus.  Ms.  Or. 
3581  A (13).* Cat.  JV°  185.  Citiert  bei  Thompson  pag.  7. 


23)  Im  Bull.  XXY  (1906)  pag.  114  Anm.  steht  aus  Versehen  CCXCVII  statt  CCCIII. 


npeq^n^ir]  Th.  npeq^n^evir; — 10  Th.  [ncoküj]  noT- 
eoipnre  romooc  noir^npHTe .  .  .  [n^ipejupme  noir^npuTe 

[ . ]  epe  TOOTK  oev  TeKAAe[cT]pnT. 

6,16—18.  *coott  npto&  nenTev  nss.oeic  MecTCoo tt*  oo  c^ujq  ne  n&oTe 

nTeqtp^yxiu  * 17  cnrk^A  npeqcoouj  oVXevc  n^in<Tbnc  *  pen^Ti^ 
eirnene  cnoq  eftoA  n^ineaoc  *  oencnrepHTe  eirfTenn  ep  ne- 
^ooir*18  diirco  odoht  eqcnA  e&oA  Ain  oTTS'inAcoouje  encc.uonT 
sät.  Cocl.  Borg.  CCYI.  pp.  cpö .  q>od..  (Balestri  487.) 

Vers  16  weicht  vom  Boh.  und  der  LXX  bedeutend  ab,  deckt 
sich  aber  mit  dem  Urtexte.  Boh.  2*.e  qn^pevuji  ess-en  ptok  niken 
eTe  noc  aioc^-  mmcooit  ujdwq3o.uäeA\.  ee&e  n5'toäeA\,  nre 
t  eqxpirxH. 


LXX.  oTt  y odpei  izäcrw  olq  [aktsI  6  (var.  6  xupio;),  auvTpt- 
ßs/rat  8s  od  axadapadav 

Hebr.  titfo?  ntojrfn  wan  rrfrp  Kjto  narrtftf 

•  ""  "•  ""  V  •  T  •  *  T  T  V 


Der  2.  Stichos  dieses  Verses  stimmt  mit  Aquila  und  Theo- 
dotion  überein:  xod  £7iTa  (BSsXuyfAaTa  ^uyyj;  auTou. 

6,23.  *o'5'peqpoiroem  Te  TenToXn  eTneaioirc.  Cod.  Borg.  CLXXVIIL 
(Miss.  IV,  624.  —  Kl.  k.  Stt.  LV,  63  (529). 

6,28.  *[h  niAi  ueTiuxpw.n]  e2£_n  p[en]2s_ft&ec  ncd.Te  nqTMptonp 

nneqoTrepnTe.  Bossi  II.  4,84.  (Kl.  k.  Stt.  XLIII,  0150  (332)). 

6,30.31.  *07rujme  ^[n]  ne  eiriy^ntfen  oires.  [eqj^icrye  *  eqss-ioTe  *?&>p 
2t[e]  eqeTCio  [n]Teqv|rn)£H  eqpn^eiT31  eu'iy^n<5b[nq]  2s.e 
qn&Tfcocofte]  nc^ujq  nntoft'^irto  ncp^  nn[eq]pHii^px.on[T^J 
uj  evnrq  [tot]  2s.oq .  Bossi  II.  1,50.  (Kl.  k.  Stt.  XLIII, 
0132  (314).) 


7,  1.  *n^ujnpe  pd.pep  end<uj^2£.e  ättco  pen  n^enTo?V.H  pevpTnn. 

Cod.  Borg.  CCCIII  p.  pg^.  —  nevuj[Hpe]  p^pep  en^[uj^]2s.e. 
Bossi  H.  4,45.  (Kl.  k.  Stt.  XLV,  0192  (375).) 


9,  9.  ^  T&cpopMK  Mnco^oc  qn^ppoire  -  coq>oc  *  M&T&A\e  n^i- 

nevioc  2s.  e  eqn^pyyopn  ncooim  npoiro.  Cod.  Borg.  CLXXVIIL 
(Miss.  IV,  626.  —  Kl.  k.  Stt.  LV,  65  (531)). 

jnnccKpoc]  C.  noTTcocpoc;  —  qn^pooire  -  co^>oc]  C. 
T&peqppoire  cocpoc;  —  2s.e  eqnevpujopn  ncooirn]  C. 
t  e^p  eq  uj  pnc  o  0  ir  n . 

10,  1.  uj^pe  oTrujHpe  ncevke  eirq>p&.ne  .uneqeicoT.  Cod.  Borg. 
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1 0,  6. 


10,  12. 
10,20. 
10,22. 
11,  3. 


11,24. 


13,  13. 


13,21. 
14,  1. 


CLXXVIII.  (Miss.  IV,  626.— Balestri  p.  487.— Kl.  k.  Stt.  LV, 
p.  65  (53i).)  Brit.  Mus.  Ms.  Or.  5001  f.4.  Cat-.  1711. 
nceske]  C.  iscocpoc. 

epe  necMoir  MnnoTTe  012s.11  Tdvne  m12s.iRes.10c.  Cod.  Copt.  Pa¬ 
risin.  1301.  (Am.  Sehe.  I,  318.) 

ujespe  timoctc  tottkcc  ott^tcok.  Cod.  Borg.  CLXXXVI. 
(Z.  397  =  Am.  Sehe.  I,  71.) 

07rpes.T  eqcoTR  ne  nAe^c  mi2viResioc.  Cod.  Paris.  1 3 05,  pag. 
c^.  —  C.  S.  C.  O.  Ser.  II.  Tom.  IV.  pag.  113. 

necMOTr  Aumoirre  neTppMM&o.  Cod.  Copt.  Parisin.?  (Miss.  IV, 
680.) 

TAUlTTe[Aei]oC  KKeTCOTTTCOK  [n]dv2S.IMOCIT  pHTOTF.  Cod.  Copt. 

Paris.  129  13  f.  79.  (Miss.  IV,  828). 

TMKTTepV.es] oc]  Th.,  Maspero:  tmut^Aoht. 

OTK  KCT2SL0  CKKOTOTT  MMSK  MMOOTF,  CTTppOTG  KÄ.TT  *  OVK 

ncTctooirp  ocoott  cooitk  evirco  eirujesö.T.  Leiden  (Insinger 

JTs  84.) 

KCT2S.0  ckkotoit  MMiK  mmooit]  Masp.,  Lemm,  Bull. 
(1889)  XXX,  p.  260:  ncT2s_o  nnoTrcj  mmik  MMoq;  —  Kew] 

Kdvq. 

ncTKesoevpep  ctcktoAk  nw  neToiro2sL.  Cod.  Bog.  CLXXVIII. 
(Miss.  IV,  624.  —  Kl.  k.  Stt.  LV,  (529).)  cf.  19,16. 

Thompson:  neTpooTe  2s.  e  oktc  ktcktoAk  hövs  ne 

CTOTT02S.. 

*n^ues.eon  K&r&pe  n^iRevioc.  Cod.  Borg.  CLXXVIII.  (Miss.  IV, 
622.  Kl.  k.  Stt.  LV,  58  (524)). 

MM  ••  ^ 

nje^pe  pencesim  kcoimc  rct  oenns  *  TCTKesp^^nT  2s.e 
uje^cujpujiopq  nnec<7i2s_.  Brit.  Mus.  Ms.  Or.  5001,  f.  141.  Cat. 
J&  171. 


14,15.  :uj^pe  nftesAoHT  nscTeye  eujev2£.e  ksm  kgtcmokt  mk 
neTencecMOKT  oai’ujespe  ncedke  2s.  e  p-pTHq  e2*_n  KeTence- 
Tev6,Mc  evn  mk  KeTecnpeKei  es.K  e2s_ooir.  Cod.  Borg.  CLXXXVI. 
(Am.  Sch.  I,  63.  =  Z.  395). 

14,18.  "  Kev^KT  k^kcouj  e2s_tooir  KTRes.Rsev.  Cod.  Borg.  CCVI.  (Z.  515.) 

Thompson  nur: . n]evRidi. 
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*HGTCto[ke  nc&]  ottohhg  eq^*M07rdrE  ÄüiGHT^qT^Auoq.  Rossi  II. 
3,69.  (Kl.  k.  Stt.  XLV,  0185  (367)). 

14,32. 

*neTTA\po  noTueu\iev  mcvt^ho  mohtc.  Cod.  Borg.  CCVI. 
(Z.  515.). 

15,  l. 

TopuH  ^d.p  eujevCMeiTT  MRGC^kGGTG.  Canon,  eccles.  20.  (Lag. 
11.  p.  246.) 

Thompson:  uje^pe  TopuH  t^ug  hc«\&ggit. 

15,  4. 

*o7tujhm  ttocmg  hg  ht ö^Kcfo  auiTV^c.  Cod.  Paris.  1305,  p.  cg. — 
C.  S.  C.  O.  Ser.  II.  Tom.  IV.  p.  114. 

15,  8. 

=  21,  27.  oirqoTG  mh^ogic  tg  tgchtci^  nn^cG^HC.  Brit. 
Mus.  5001  fol.  78r.  Cat.  ]\Ts  171. 

16,  12. 

t£otg  uoirppo  nG  nGTCipG  hoghug^oott.  Cod.  Borg.  CCIII. 
(Z.  502.) 

16,25. 

01TH  OTOIH  GpG  npCOMG  AIGG1TG  [GpOC  2S.G  GcJcOTTCOM  GpG 

tgc[o^]h  nno  Gnujm  «^auitg.  Cod.  Borg.  CCXLI,  hg.  mg. 

17,  6. 

hi^nnxcToc  hhocmoc  THpq  es.n  aui  HG^pnA\dv  GTGHOHTq  *  nev- 
hictoc  *2^g  A\HTdk.q  oirooftoXoc  hott  cot.  Brit.  Mns.  Ms.  Or. 
3581  B  (25).  Cat.  No.  311.  pag.  138. 

17,  19.20.  uj&pe  nAiMUok  p&ujG  on  oghauujg. — 20mievujTgHT  m^tcomt 


18,22. 

evH  GHHGTHdwHoirq.  Leiden  p.  297.  (Insinger  JW 57.) 

Th.I  [Hq]TtOAV.HT  dvM  GQGtt[nGTM]dwMO'3'[oi!r]. 
:;HGHT^vqHO'5'2<LG  GkoX  MOTCpIACG  GHCUIOTTC  GqU^H07T2£_G  G&oX 

Kogh^^oh.  Cod.  Borg.  CLXXVIII.  (Miss.  IV,  622.— Ba- 
lestri  487.  Kl.  k.  Stt.  LV,  58  (524).) 

19,  7. 

"  HGTTCOHC  MgGHUJ&2£_G  HCJM^OTTSS.^!  dvH.  Cod.  Borg.  CCVI, 

(Z.  515/516.) 

19,  16. 

*nGTOdvpG£>  GTGHToXh  Gqg^pGg  GTGqXpTXK-  Cod.  Borg. 
CLXXVIII.  (Miss.  IV,  624.  Balestri  487.  Kl.  k.  Stt.  LV, 

63  (529)). 

19,  17. 

'hgth^  noirpHHG  Gq^-  gmhcg  achmottg.  Rossi  II,  3,71. 

(Kl.  k.  Stt.  XLV,  0  1  87  (369)). 

19, 22. 

:<Mevtt07r  ott[ohrg]  H^mevioc  GOirpMAievo  npeqsLitfbX.  Rossi 
II.  3,  12.  (Kl.  k.  Stt.  XLV,  0169  (351)). 

20,  1. 

"OT^TevAl^pTG  HG  HHpH  dvTTCO  OTFCCOUJ  HG  H^*OG.  Cod.  Borg. 

CCCIIl,  p^. 

20,  4.  Mepe  npGqss-neMT  ujihg  gthcxThg^  M.uoq.  Rossi  II.  3,  65.  (Kl. 
k.  Stt.  XLV,  0185  (367)). 

npeqss.uev's']  C.  npGqssL  HdxevTr;  gtmo<7mg<5"]  gtccouj. 
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20,  7. 

20,20. 

20,  26. 

21,  l. 

21, 13. 

21, 13. 

22,  l. 

22,  io. 

23.19. 

23.20. 


neTMoouje  €to eTpgcoft  eT^iR^iocviiH  qR^2£.no  Kd.q 
ngenujHpe  AiAie*. R&pioc.  Cod.  Copt.  Parisin.?  (Miss.  IV,  680). 

€TW^ex&]  C.  eqoird^ft; —  eT^m^iocimH]  gR  oir^i- 
K^VocimH;  —  qR^2s.no  R^q]  C.  Tliomps.  qn^nco;  —  Rgen- 
ujHpe]  C.  Tli.  RRequjnpe. 

rrcrc  RReqftoX  r^r^tt  e^neuie.  Cod.  Borg.  CCVI,  q>oft. 
(Z.  516). 

nuene].  Bossi  II.  2,8.  RReRe  2s.e. 

npeqgi  RRe^ceftHC  ne  oirppo  Rcoq>oc*  evirto  uj^qeme  ess-tooir 
rottrot  AineeooTr.  filog.  Victor.  153. 

npeqgi]  Rossi  II.  2,8.  npeqgi. 

T(5'x2s_  ÄümoirTe  gi2 S.M  ngHT  Auippo  cvttco  tim^  eqoireuj- 
pe^RTq  epoq  uj^qpdvRTq.  Elog.  Victor.  151. 

C.:  (ne^e  MROiröem  rottaiooif  Teu  Te  ^e  erepe)  ngHT 
Ämppo  oii  t5^i2s.  MnnoiTTe  •  uau\  eTeqTpeqStoujT  epoq 
uje^qp^RTq  epoq. 

neTUjTÄM  RueqM^ev2s.e  eTMCtoTAi  eirgHRe  RToq  gtoooq 
qR^en5Rev\ei  ÄümoTrre  nqTAiccoTM  epoq.  Brit.  Mus.  Or.  5001 
fol.  78.  Cat.  No.  171. 

neTujT^Ai]  C.  iieTujTOAv.,  viell.  Druckfehler; — RToq  gonoq 
qn^eriiRdwTVei  MiutoTTe]  C.  r^s  n^oouj  egpsa  enROTTTe. 

[neTjujTdvAi  RneqA\Ä.dw2s_e  ctaiccot m.  eirgRRe  neu  Rev[co]uj 
egpea  eimomre  nqTA\ccoTÄv  epoq.  Rossi  II.  3,83. 

neote  oirp^R  enevnoTrq  egoTO  eTAirrrpAiAi^o  ene^ujooc.  Rossi 
II.  3,65.  (Kl.  k.  Stt.  XLV,  0185  (367)). 

egoTo  bis  enesvujooc]  C.  ego^re’  oitairtpaia\.£vo  r^ujwc. 

Re2SL  oTdw  eftoA  eqgooir  or  OTTA\.HHuje  Td^pe  ir^Tocm  &om\  e&oA 
n.R.uevq  equj^ROMooc  ca.p  gAv.  RMHRuje  ujevTrcoouj  THpoTr 
Cod.  Borg.  CLXXXVI,  cÄü?.  (Am.  Sehe.  I,  63/64.) 

ne2s_  oirev  e&oA]  C.  rot2 s.e  eftoA.  (alt.  manu  rotss 
OTdv  —  eqgooir). 

:'ccotai  n^iynpe  Rupco^oc  nup  geRAieeire  ctcoittcor  AineRHT. 
Cod.  Borg.  CCCIII,  p^. 

Mnpppeqfge  e^rco  AmpcoTTR  tootr  eftoA  gR  geRcirA\ftoAH 
eujen  odi.  L.  1.  p <zb. 


23.  21. 

/ 

23,  24. 
23, 31. 

23. 31. 

23,  33. 

24, 15. 

24.31. 
(30,  8.) 

24. 51. 
(30, 16.) 

24. 52. 
(30, 17). 

24,  56.  57. 
(30,  42). 

24,  72. 
(31,4). 
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Mnpcoimi]  C.  MnpcooTTm;  —  geRcirMftöAH  eujeR  &&] 
C.  geRceR&oirAH  eujHR  dvq. 

peq^-ge  uo.p  rim  gi  rophororoc  u^ponue  dvirto  cdvinipn  ihm 
Re^  guocoq  RgeRToeic.  L.  1.  p';ß. 
roprororoc]  C.  nopnoc. 

ujo.pe  oireicoT  R2sRReaoc  cevdaiuj  iidTVcoc.  Bodl.  No.  B14,  r?. 
(Miss.  IV,  541.) 

Ainp^-ge  omipn  NXAd.  iy&2£_e  Äüi  npcoMe.  Rossi  II,  1,45. 
oTiipn]  mipii  ;  —  lipooAie  R2^iRdvioc. 

eRiyoRi^-  RCR&O.A  cxo.p  egeRtpid.AH  m5  gen^noT  Cocl.  Borg. 
CCCIII, 

ReRftdA]  Rossi  II,  1,45.  mieiiköJA.;  —  u&p]  fehlt;  — 
geRdöioTj  R.  geriet  [rot]. 

epujdai  rcr&ö.A  ri^ir  eTe  toor  eut  Te'Teumnpo  Rdvtfto 
Hgenslooo.ue.  Cod.  Borg.  CCCIII,  pTo. 
eTe  tcor]  C.  eTe  utcor. 

MRpTpe'yevRdvT^  maior  gn  ottci  ugu.  Cod.  Borg.  CLXXXVI, 
c^.  (Am.  Sehe.  I,  38.) 

Mnp^-  höh  KOTMUTpMM^o  eRMd.  ROTMRTgHRe.  Miss.  I,  407. 
Fragm.  11. 

MRp^]  C.  Auipq-  2ve ;  — -  eruud.]  C.  air. 
e^MUTe  mr  RMe  RcgiAie.  Cod.  Borg.  CCCIII,  pjp^- 
itcgiMe]  C:  ROTcgi.vie. 

n&d.A  eTccofte  Red.  ReqeiooT  cstco  eTiuo  nccoq  RTMRTgAAto 

Irreq Mt^OvTT  epe  Rd.ftoRe  ujeRUjconq  e&oA  gn  Reid.  RTe  A\Md.ce 
udvgcoM  oiroAiq.  Cod.  Borg.  CLXXVIII.  (Miss.  IV,  624.  Ba- 
1  es  tri  487.  Kl.  k.  Stt.  LV,  63  (529)). 

Rd.&0Re]  C.  Rd.&oone;  —  lyeRiytORq]  RjRUjcoRq;  — 
OTOMq]  oiroMeq. 

epe  RRd.g  RiM—;  '  epujd.R  oTgMg&A  epppo  evirco  RTe 
oird.^RT  ci  noeiR.  Elog.  Victor.  189. 
epppo]  C.  pppo;  —  ci]  cei. 

geRpeqtfooRT  ue  rciroS''.  MRepTpe^rce  RpR  MHnoTe  Rcecco 
Rceep-Rtoftuj  rtco^>ics.  o.7rco  r c e t av. e ly 5"m 5b  m  eRpme  mrco- 
ottr.  Canon,  eccles.  76.  (Lag.  p.  285). 
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25,  4. 


25, 25. 


26,  li. 
26, 14. 


27,  7. 


27,  20a. 


27,  2o\ 


28,  8. 


28, 13. 
28,  io. 


penpeqstonT]  C.  penpeqtfton?; —  Hpn]  Hpn  2 s^e; — 
MHnoTe  itcecoo]  :x_e  nneTrcoo;  —  ep-iuo&uj]  pncokuj;  — 
enpme]  enpme  nn(5to&; —  MmrcooiFTn]  pn  ovcoovTn. 
pepT  oirpevT  eqcoTn  T^peqT&&o  Tnpq.  filog.  Victor  196. 
eqcoxn]  C.  eqpooir. 

nee  motmoot  eqnHq  noTrvpv^H  eeofte*  tä.i  t€  ee  novco 
eTnd.noirq  euj^qei  ncnre^.  £log.  Victor  209. 

Vgl.  Ciasca  :  n&noir  ottmoott  eqnHft  noirvpTr^.H  eco&e 
«Nirtö  otco  nen^ncryq  MnoTre. 

nee  noiroirpop  euj&qnoTq  eneqn&.-ftoA  nceMecTtoq.  Cod. 
Copt.  Parisin.?  (Miss.  IV,  691.  —  K.  Mise.  XI.) 
nee  noirpo  eqntoTe  €2sl m  neqMnuj^ftc  töj  Te  ee  noirpeq- 
!22.ne^e^7r  pi2s_Äi  neqtf'TVotf'.  Rossi  II.  3,64.  (Kl.  k.  Stt.  XLV, 

0  1  84  (366)). 

e^Äv]  C.  es^n;  —  Mnuj^-ftc]  Meuj^-ftc; —  oi2slm]  C.  pi. 
TexpTTXH  eTTcimr  ujövCtcto  e&oTV  noireßico.  Cod.  Parisin.  1301. 
(Am.  Scli.  I,  110). 

cf.  C.  uj&pe  oTnpirx1*  €tci mr8lc  ss_Hp  ncTcxe  neftico 
e&oA. 

pen[&.Tc]ei  ne  neirftövTV .  nee  n^MnTe  Mn  rtamo  eMeTrcei. 
Rossi  II.  3,29.  (Kl.  k.  Stt.  XLV,  p.  0  1  74  (336).) 

Cf.  C.  :  Mepe  evMnTe  Mn  wt&wo  cei*  Tea  Te  ee  ependvT- 
cei  ne  nfte^TV  nnpooMe  npeq2s.in<7onc. 

TfioTe  MnnoTTTe  ne  2s.es.pftdJA  niM  n&Tcftto*  eTe  Mev&M&pTe 
MneirA^c.  filog.  Victor  259. 

Mimose]  C.  Mn^oeic;  —  2£.&pftevA  niM]  n^^p&evA; — 
n^TC&co]  n&Tcftto;  —  MeTr^M^pTe]  nceewM^pTe  &>n. 

neTT^ujo  nneqxP11^^  pn  OTr^iMHce  eqn&ccoovp  epomt 
nneTn^w  nnpnne.  Cod.  Copt.  Parisin.  1313  f.  4. 

nneqxPHM^]  C.  nTeqMnrpAiMevo;  —  eqn^ccoovp  etc.] 
C.  nexnev  nnpnne  neTne^Tcioo tt  mmoc.  Vergl.  dazu  28,22: 
neTndvTdviyo  nTecjMnTpMMdvo  pn  o7T2SLin<5onc  eqn&cooirpc 
epoirn  MneTnÄ.  nnpnne. 

neTpcon  nTecjMnTuj^qTe  ndwc[oo]irTn  «\n.  Am.  Pachom.  329. 
neTpcon]  C.  nerpeoftc. 

neTppcoft  eneqn^p  qn^ces  noein.  Bossi  II.  3,02.  (Kl.  k.  Stt. 

XLV,  0184  (366)). 
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29,  2.  n\^oc  nesveTrqjp^ne  eTrujo^e  en^m&.ioc.  £  log.  Victor  148. 

en^mevioc]  C.  Mn  n^’m^ioc. 

29,  4.  ujdwpe  oirppo  n2s.iRd.10c  Toirnec  oTr^cop^.  uje^pe  ovptoMe  2we 
Mno.pe.no.noc  ujpujoopc.  Leiden  361.  (Insinger  JVp.  77.) 
uje.pe  oTrpooMe]  C.  Irre  oirptOMe. 


Sirach. 

2,  l.  *eRiye.n^-  MnenoTroi  eepgMgeTV  Mn  *  c&re  TeRxpT^n 
egMnipe.cMoc.  Leiden  117.  (Insinger  No.  27). 

Tur.  (Lagarde): . gMge.?V  MR2s.oeic cftTe  Ten- 

e'ympe.cMoc.  Thompson:  fehlt. 

2,  2.  ottoi  nnrn  nenTe.7rRTooT  e&o?V  gn  eTnoMonn.  epiye.n  R2s_o- 
eic  (7m  neTnujme  eTeTnne.p  ott.  filog.  Victor  204. 

nenTe.irRT007r]  Tur.  Thomps.  nenTe.7TRe.T00T07r ;  —  gn 
eirnoMonn]  Tur.  fehlt,  Thomps.  [nTgirnJoMonn; — der  2.  Stiellos 
lautet  Tur.  u.  Th.:  [e.7r]co  epeTnne.p  ott  (Th.  [e.?rco  epejme.  p 
ot)  epnje.n  n2*.oeic  (7  m  neTnujme. 

11,14.  TMHTpMMe.0  MM  TMMTgHRe  gene&oA  glTM  TIUOTTTC  ne.  MiSS. 

I,  pag.  407.  Fragm.  11. 

Tur.  u.Th.  TMnTgnne  mu  TMnTpMMe.o  gene&oTV  giTOOTq 
MU2*.oeic  ne. 

19,  l.  oTepee.Tuc  npeq^-ge  qne.p-pMM0so  e.n.  Rossi  II.  1,45. 

npeq^-ge]  Tur.  ppeq^-ge. 

25  ,  20.  nee  noirgXXo  eqoTrtouj  eftion  eope.s  on  ou'cneTVe.Rip  nujco. 
Rossi  II.  4,84.  (Kl.  k.  Stt.  XLIII,  0149  (331)). 

eqoTCoiy  e&con]  Tur.  Thompson.  eqooA,  Cod.  Parisin.  43 
f.  126r  u.  Cod.  Paris.  44  f.  119r.  (bei  Bsciai  s.  v.  cnepemip) : 
eqooAe; —  eope.Y  *gn]  Thomps.  egpe.Y  n; —  oTCReTVemip] 
Thomps.  Bsciai  1.1.  0Tcne.pe.Rip.  Tur.  fehlt;  —  nujco]  Tur. 
Huj[o]3ic. 

25,24.  Mion  THpn  enu^MOT  erfte  to.i,  eingeleitet  durch  ne.Te.  ee 
eTeqsto)  mmoc  ndi  nujHpe  ncige.^.  Brit.  Mus.  Or.  3581 
A  (8).  Cat.  M  180. 


ll.iii'hcTui  II.  A.  II.  1909. 
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Tur.  es.TTCo  eT&nrc  eu^Moir  Tiipn.  Th.  fehlt. 

26.12.  övTto  equ^pMooc  nni\open  n^eiw  rim.  Cod.  Parisin.  1.1.  (Kl. 
k.  Stt.  XLIII,  0150  (332)). 

eqnApMooc]  Tur.  cu^omooc;-  nn&open]  Tur.  nue<vppn. 

28.12.  nee  k[ot]^u  nfncopr]  enuj^nn[iq]e  nctoq  [uyeui2*.epo]q‘eu- 
[uj^]nne2SL[Te>vq  p&pjoq,  u}[eu\]oujMeq.  Possi  II.  2,45. 

cf.  Tur.  enujeamiqe  eoT^u,  uje^pe  ennuopT  Moirp:  en- 
ujdatness.  nev<7ce  ess.ioq  qucv^ne: 

40,29.  ueT<5toujeT  eftoTV  [e2s_e]u  oTTp^nfn]^  [enToq]  eai  tc  uoto- 
uep  iui  [ne  neqo|nep.  Alexanderroman  9V25  — 2G. 

Danach  zu  ergänzen  Tur.  oirpco.ue  eqcfooujT  eTTp^ne^ev 
ehiTcoq  ^n  tc,  noir&pe  eai  [ne  neqconp.] 
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